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Schulsozialarbeit an beruflichen Schulen 
– Gutachten zum Bildungsfinanzbedarf 
Auch die Schüler/innen an berufsbildenden Schulen bedürfen auf ihrem 
Bildungsweg der sozialpädagogischen Unterstützung; die berufliche Schule 
hat sich zu einem Lern- und Lebensort entwickelt, der das Leben und die 
Entwicklung junger Erwachsener zunehmend bestimmt. In ihrer individuel-
len Verschiedenheit, ihrer kulturellen und sozialen Vielfalt, aber auch in der 
großen Bandbreite ihrer Bedürfnisse und Interessen sind die Schüler/innen 
mit gut angelegten Angeboten  zu unterstützen. Daher ist Schulsozialarbeit 
von zentraler Bedeutung für die Weiterentwicklung des Bildungswesens zu 
einem wirksamen System von Bildung, Erziehung und Betreuung, so die 
Dortmunder Erklärung des Bundeskongresses Schulsozialarbeit. 

 
Quelle: Jaich, Roman: Bildungsfinanzierung der öffentlichen Hand. Frankfurt/M. 2016 

Würden die Bundesländer an den berufli-
chen Schulen eine Vollzeitstelle für 
Schulsozialarbeit pro 150 Schüler/innen 
einrichten, wie es die GEW und der Ko-
operationsverbund Schulsozialarbeit for-
dern, würde dies länderübergreifend 2,36 
Mrd. Euro zusätzlich kosten - so das Er-
gebnis eines Gutachtens, das der Bil-
dungsforscher Dr. Roman Jaich im Auftrag 
der Max-Traeger-Stiftung ermittelt hat. 
Angesichts der hohen Bedeutung der 
Schulsozialarbeit – nicht zuletzt zur Ver-
meidung von Bildungsabbrüchen – sind 
dies dauerhaft sinnvoll angelegte Mittel. 
Die obige Tabelle zeigt u.a. den Bedarf an 
Schulsozialpädagogen/innen und den 

zusätzlichen Finanzierungsbedarf in den 
Bundesländern. Weitere von der GEW 
geforderte Verbesserungen (s. Tabelle 
Seite 2) stellen neben den erforderlichen 
zusätzlichen Ausbildungsplätzen an Voll-
zeitschulen die Verringerung der Klassen-
stärke auf max. 18 Schüler/innen, die 
Reduzierung der Pflichtstunden auf max. 
25 Stunden, die Einrichtung eines Perso-
nalpufferns (5 %), die Versorgung mit 
Schulpsychologen (ein Stelle pro 5.000 
Schüler/innen), die glaubhafte Umset-
zung der Inklusion sowie die Verbesse-
rung der Ausstattung dar, deren zusätzli-
cher Finanzierungsbedarf insgesamt 
knapp 7 Milliarden Euro beträgt. Von der 
Kindertagesstätte bis zur Weiterbildung 

https://www.gew.de/berufliche-bildung/anmeldung-infoblatt-bb/
mailto:arnfried.glaeser@gew.de
http://www.bundeskongress-schulsozialarbeit.de/1344/
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beträgt der gesamte zusätzliche Finanzie-
rungsbedarf für ein zukunftsfähiges Bil-
dungswesen gut 55 Milliarden Euro. 

Verbesserungen berufl. Schulen in Mio. € 

Versorgung mit Sozialpädagogen  2.359 

Zusätzliche Vollzeitschulplätze     602 

Verringerung der Klassenstärke  1.291 

Reduzierung der Pflichtstunden     208 

Personalpuffer     345 

Versorgung mit Schulpsychologen       98 

Verbesserung der Ausstattung  1.339 

Inklusion an beruflichen Schulen     714 

Zusätzlicher Finanzierungsbedarf 6.956 

Weitere Informationen zum Gutachten 
„Bildungsfinanzierung der öffentlichen 
Hand“ finden Sie unter GEW.  Die Bundes-
fachgruppen Kaufmännische und Gewerb-
liche Schulen sehen nun die Länder in der 
Aufgabe, Schritt für Schritt die gebotenen 
Verbesserungen umzusetzen. Dass ein 
zukunftsfähiges Bildungswesen wie auch 
eine insgesamt bessere öffentliche Infra-
struktur  finanzierbar sind, weist die GEW 
mit ihrem Steuerkonzept und dessen 
aktueller Neuberechnung nach 
(http://www.gew.de/bildungsfinanzierun
g/gew-steuerkonzept/). 

„Wege in Ausbildung für 
Flüchtlinge“ – Bundespro-
gramm für berufsbildende 
Schulen? 

Im Februar haben die Bundesagentur 
für Arbeit (BA), das Bundesministerium 
für Bildung  und Forschung (BMBF) 
sowie der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks eine Initiative gestar-
tet, mit der junge Geflüchtete im direk-
ten Kontakt mit den Betrieben auf eine 
handwerkliche Ausbildung vorbereitet 
werden sollen. Das BMBF stellt 20 Mio. 
Euro u.a. für eine vertiefte praktische 
und fachliche Berufsorientierung zur 
Verfügung, die BA fördert mit ihrem 
Programm „Perspektive für junge 
Flüchtlinge im Handwerk“ von April 
2016 an bis 2018 für bis zu 10.000 Ju-
gendliche einen Eintritt in die betriebli-
che Ausbildung, und  das Handwerk 

will bis zu 10.000 Ausbildungsplätze 
zusichern.  

Weitergehende Informationen zu dem 
Programm finden Sie unter BMBF. 
Die Bundesfachgruppen Kaufmännische 
und Gewerbliche Schulen stellen fest, 
dass die bisherigen Programme des Bun-
des insbesondere auf die betriebliche 
Praxis sowie auf überbetriebliche Bil-
dungsstätten und Bildungsträger abstel-
len, sofern es um die Bereitstellung be-
ruflicher Integrationsangebote geht. 
Während die Betriebe aber die aus ihrer 
Sicht geeignetsten Geflüchteten – auch 
über Kompetenzfeststellungsverfahren – 
einstellen dürften, ist infolge der Zahl der 
Geflüchteten mit einem Anstieg des  so-
genannten  Übergangsbereichs zu rech-
nen. Die Bundesfachgruppen betonen, 
dass für ältere Jugendliche und junge 
Erwachsene durchgängig die Verbindung 
von Deutsch-Lernen, sozialpädagogischer 
Begleitung und psychologischer Unter-
stützung, aber auch von praktischem 
Arbeiten und Lernen erforderlich ist und 
nur die berufsbildenden Schulen hier 
kulturelle, sprachliche und berufliche 
Bildung so verbinden können, dass eine 
fundierte Ausbildungs- und Berufs-
Vorbereitung realisiert  wird.  Daher soll-
te auch eine Debatte über ein Berufs-
schulprogramm geführt werden, das ein 
entsprechendes Angebot an ältere Ju-
gendliche bzw. junge Erwachsene finan-
ziert! 

Jugendberufsagenturen 

Der Deutsche Verein für öffentliche 
und private Fürsorge e.V. – ein ge-
meinsames Forum u.a. der Kommu-
nen, der Wohlfahrtsorganisationen 
und der Bundesländer - hat jüngst 
zehn Erfolgsmerkmale guter Jugend-
berufsagenturen veröffentlicht 
(Deutscher Verein). Betont wird u.a. 
eine enge Einbindung der Schulen.  

Die Bundesfachgruppen Kaufmännische 
und Gewerbliche Schulen weisen darauf 
hin, dass für eine deutliche Verbesserung 
der Situation der Jugendlichen vor allem 
auch ein flächendeckender Anstieg der 
Ausbildungsbereitschaft der Betriebe 
erforderlich ist. 

https://www.gew.de/berufliche-bildung/anmeldung-infoblatt-bb/
mailto:arnfried.glaeser@gew.de
http://www.gew.de/aktuelles/detailseite/neuigkeiten/bildungsfinanzierung-mehrbedarf-von-rund-55-milliarden-euro-pro-jahr/
https://bmbf.de/files/Erklaerung-BMBF-BA-ZDH-Ausbildung-Fluechtlinge.pdf
https://www.deutscher-verein.de/de/uploads/empfehlungen-stellungnahmen/2016/dv-26-15-jugendagenturen-1-2016.pdf

